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Tagesuemgkeiteu
^ Calw 16. Dez. Im Georgenäums-

saale sprach gestern abend Privatdozent Dr.
R . Lang  aus Tübingen über „Vulka¬
nismus , Tektonik und Erdbeben
in ihrer gegenseitigen Abhängigkeit". Das
in gegenwärtiger Zeit aktuelle Thema hatte
eine große Zuhörerschaft angelockt, die ge¬
kommen war , über die Erdbebentheorien
sich belehren und namentlich über das Erd¬
beben am 16. November nähere Aufschlüsse
geben zu lassen. Wahrend die Nachrichten
über Erdbeben in fremden Ländern uns in
Württemberg zwar nicht kalt ließen, aber
uns doch weniger berührten , so ckst dies seit
November ganz anders geworden. Man
hat nun selbst die Schrecknisse erfahren , die
ein Erdbeben im Gefolge hat und so ist es
nicht zu verwundern , daß der Frage über
Erdbeben in allen Schichten der Bevölkerung
großes JntereM entgegengebracht wird . DerRedner sprach zunächst über die drei von den
Geologen unterschiedenen Arten des Erdbe¬
bens, über Vulkanismus , über Einsturzerd¬
beben und über tektonisches Erdbeben. Die
vulkanischen Erdbeben haben einen lokalen
Charakter , indem sie ausnahmslos an
erumpierende Vulkane und ihre nächste Um¬
gebung geknüpft sind. Die Einsturzerdbeben
sind gewöhnlich Folgen unterirdischer Aus¬
waschungen oder des Einstürzens von Hohl¬
räumen . Sie haben kein großes Erschütte-
rungsgebiet und ebenfalls lokalen Charak¬
ter . Die tektonischen Erdbeben dagegen ha¬
ben ein weites Verbreitungsgebiet und sind
vielfach von sehr starken Erschütterungen be¬
gleitet . Sie werden durch gegenseitige Erd¬
schollenbewegungen im Erdinneren hervor¬

gerufen. Die Erschütterung ist meist nicht
bloß an einem Punkt zu verspüren, sondern
in langen Erdbebenlinien . Der Ausgangs¬
punkt kann Hunderte und tausende von Ki¬
lometern in der Erde liegen. Wenn zwi¬
schen den riesigen Erdschollen Spannungen
entstehen, so müssen sich diese auslösen und
verursachen bei einer ruckweisen Schiebung
sehr große Erschütterungen. Diese sind in
der Nähe tektonischer Linien am stärksten,
lieber das Erdbeben im November sind die
Meinungen noch sehr verschieden wie über¬
haupt die Ansichten über die Erdbebentheo¬
rien fast so zahlreich find wie die Zahl der
Geologen. Darüber , daß das Erdbeben im
November zu den tektonischen gerechnet wer¬
den muß, sind allerdings die Geologen einig.
Dagegen ist noch unentschieden, wo das Epi¬
zentrum des Erdbebens zu suchen ist. Die
Ansicht ist bis jetzt vorherrschend, das Epi¬
zentrum sei zwischen Sigmaringen und Tü¬
bingen, in der Gegend von Balingen , Ebin¬gen und Hechingen zu suchen. Der Redner
neigt sich Vieser Meinung nicht zu, er nimmt
vielmehr an , daß das Epizentrum in Grau¬
bünden liege und daß das Erdbeben bei
Hechingen als Nebenbeben, als Relaisbeben
zu bezeichnen sei. Redner führte für diese
Ansicht verschiedene Gründe ins Feld . Zum
Tchluß^ sprach er sich noch dahin aus , daß
für den Schwarzwald keine Gefahr zu be¬
fürchten sei und daß die Bewohner dieses
Gebirges und namentlich die der Calwer Ge¬
gend ruhig schlafen können, dagegen sei es
ungewiß, ob für die Balinger Gegend die
Zeit der Beruhigung gekommen sei. Zwar
werde wohl der Hauptstoß vorüber sein, aber
kleinere Erdstöße seien nicht ausgeschlossen

und diese können sich noch öfters wiederho¬
len. Es scheine, daß die Gegend von einem
Erdbebenschwarm beunruhigt werde und daß
daher auch die Erdstöße in den letzten Ta¬gen herrühren . Das Erdbeben im Novem¬
ber sei eines der stärksten gewesen, denn
wenn man den höchsten Grad mit 10 be¬
zeichne, so habe das Erdbeben die Skala 9
aufzuweisen, sei also sehr nahe am Höhe¬
punkt der Skala angelangt gewesen. Daß
Vulkanismus und tektonisches Erdbeben mit¬
einander verknüpft seien, gehe auch aus
diesem Erdbeben hervor, das Schuttergebiet
enthalte eine große Zahl von Vulkanen und
stehe mit diesen in Verbindung . Der in¬
teressante und lehrreiche Vortrag war treff¬
lich durch Lichtbilder illustriert . Man sah
die verschiedenen von auswärtigen Stern¬
warten und Erdbebenstationen eingesandten
Seismogramme , sowie Photographien von
beschädigten Gebäuden und Figuren ; alle
diese Bilder waren sehr anschaulich und lie¬
ferten den Beweis , daß der Hauptstoß des
Erdbebens äußerst heftig gewesen sein muß.Die Aufschriebe der Apparte und die Kon¬
struktion der letzteren waren ebenfalls sehr
interessant. Dem Vortragenden , wurde für
seinen geistvollen Vortrag großer Beifall
zuteil . Prof . Beurle  n als Vorsitzender
des Aufsichtsrates des Eeorgenäums sprach
dem Redner in beredten Worten noch be¬
sonders den wärmsten Dank der Versamm¬
lung für die gebrachten Aufklärungen und
interessanten Ausführungen aus.

* Liebenzell  15 . Dez. Unter äußerst
starker Beteiligung fand gestern die Ge¬rn e i n d e r a t s w a h l statt . Von 193
Wahlberechtigten haben 172 d. r. 89 Pro-

Die Dame im Peh.
I ) Kriminalroman von G. W. Apple ton.

(Nachdruck verboten.)
Meine Mutter war bei meiner Geburt

gestorben, und von meinem Vater hatte mirnur meine Tante Maria gelegentlich mal
erzählt , daß er ein Feuerkopf und anarchisti¬
scher Schwärmer gewesen sei, der sich an al¬
len möglichen Aufständen beteiligt habe, in
Gefangenschaft geraten , aber wieder entflo¬
hen sei und — was ihr als das schlimmste
Verbrechen erschien — sein beträchtliches
Vermögen seinen Ideen zur „Befreiung der
Menschheit" zum Opfer gebracht habe. In¬
folge dieser Umstände hatte meine Tante
Maria Donaldson auch meine und meiner
um ein Jahr älteren Schwester Helen Er¬
ziehung leiten und alle Kosten bestreiten
müssen. Es war daher kein Wunder , daß
sie sich uns gegenüber Mutterrechte heraus¬
nahm , und auch wir Kinder fühlten uns ihr
stark verpflichtet und unternahmen nichts
von Bedeutung , ohne vorher ihren Rat und
ihre Einwilligung eingeholt zu haben.

Ich stand in meinem medizinischen
Staatsexamen und arbeitete- an meiner letz¬ten Station im St . Bartholomäus -Hospital,
als eines Tages der Portier erschien— den

„Langen Georg" nannten wir ihn wegen
seiner hervorragenden Körpergröße — und
mir eröffnete, daß unten im Flur ein Herr
warte , der mich zu sprechen wünsche. „Ich
glaube, Herr Doktor," fügte er hinzu, „ich
glaube, er sagte, er hätte 'nen Brief von
Ihrem Vater ."

lieber die letzte Bemerkung war ich na¬
türlich höchst erstaunt und sagte dem „Lan¬
gen Georg" : „Führen Sie den Herrn sofort
ins Prospektorzimmer". Eine Minute spä¬
ter stand ich ihm bereits gegenüber. Es war
ein auffallend schöner Mann mit gewinnen¬
den Manieren , und er sprach mit einem leich¬
ten fremdländischen Akzent. Nach den üb¬
lichen einleitenden Redensarten überreichte
er mir einen Brief mit meiner Adresse.

Er enthielt tatsächlich eine kurze Mit¬
teilung von meinem Vater des Inhalts , daß
er von meiner Tante Maria sehr günstige
Nachrichten über mich bekommen und daher
seinen Freund Emanuel Earcia an mich ge¬
wiesen habe, der auf der Durchreise in Lon¬don gerne ein paar Stunden mit mir ver¬
bringen würde. Das war alles : gewiß ein
merkwürdiges Schreiben von einem Vater
an seinen Sohn . Ick wußte nicht, was ich
davon halten sollte. Aber Herr Garcia hatte
ein so vertrauenerweckendes Wesen, daß mein
Mißtrauen rasch verscheucht war.

Sie müssen heute abend mit mir im
Eafö Royal speisen, sagte er endlich, ichwerde Ihnen dann auch von Ihrem Vatererzählen.

Es mag ja meinerseits wenig liebevoll
klingen, aber ich schützte eine ältere Verab¬
redung mit einem Freunde vor — mit mei¬
nem lieben alten Studiengenossen Charley
Mortimer . Aber er wollte diese Entschuldi¬gung nicht gelten lassen:

Bringen Sie Ihren Freund doch mit,
sagte er. Jeder Freund von meines Freun¬
des Sohn wird mir herzlich willkommen sein.Er sagte das so aufrichtig und liebens¬
würdig , daß ich, obwohl mir die ganze Sache
immer noch sehr merkwürdig vorkam, nichts
anderes konnte, als auf seinen Vorschlageinzugehen.

Mortimer und ich stellten uns zu der ver¬
abredeten Stunde pünktlich im Caft- Royalein. Unser Gastfreund war reizend. Er er¬zählte mir , er habe meinen Vater in Kali¬
fornien gelassen, fügte jedoch dieser Infor¬
mation wenig oder nichts hinzu, und ichhatte tatsächlich auch kein besonderes Ver¬
langen , mehr davon zm.hören.

Das Essen mar vorzüglich — fürstlich,wie man zu sagen pflegt — die Weine aus¬
gezeichnet und der Gastgeber, wie gesagt, ein> Mann , wie man selten einen findet.
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zent von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht.
Wie schon einige Jahre , standen sich wieder
zwei Parteien gegenüber, die mit Flugblät¬
tern sich gegenseitig bekämpften. Eines die¬
ser Flugblätter war mit „Wahlkomitee der
bllrgerl . Parteien ", das andere „Wahlaus¬
schuß der Fortschrittlichen Volkspartei " un¬
terzeichnet. Doch haben wir es hier nicht
mit politischen Parteien zu tun , denn gewiß
gehören mindestens die Hälfte der elfteren
Wähler ihrer politischen Gesinnung nach der
Fortschritt !. Volkspartei an. Vielmehr han¬
delt es sich hier um eine Richtung, die stets
die Wahl mit einer Spitze gegen den Stadt¬
vorstand zu beeinflussen sucht. Die Wähler-
Haben jedoch gezeigt, daß sie mit überwiegen¬
der Mehrheit hinter ihrem Stadtvorstand
stehen. Denn von der zuerst genannten Rich¬
tung wurden 97 unabgeänderte Stimmzet¬
tel abgegeben, während es die letzteren nur
auf 26 brachten. Gewählt wurden die seit¬
herigen Gemeinderäte Stadtpfleger W e ik
mit 128 Stimmen und Ochsenwirt
Emendörfer  mit 113 Stimmen . Neuge¬
wählt wurden Sonnenwirt Hartmann
mit 125 Stimmen und Privatier Sattler
mit 115 Stimmen . Die höchste Stimmen¬
zahl von der Gegenpartei erhielt Apotheker
Mohl  mit 60 Stimmen . In letzter Stun¬
de tauchte noch ein dritter Wahlzettel mit
einem kleinen Flugblatt auf , das mit dem
Vers

„Da streiten sich die Leut herum
Wohl um den Wert des Glücks:
Der eine heißt den andern dumm,
Am End — weiß keiner nir !"

begann und von einem „Ausschuß der fried¬
liebenden Bürger " unterzeichnet war . Doch
Kampf war einmal die Losung und es fand
deshalb letzterer Zettel keinen Anklang
mehr. Große Befriedigung herrscht hier über
das „Walten des Volkswillens " wie sich vor
der Wahl einzelne auszudrücken beliebten.

Nagold  15 . Dez. (Schulfragen .)
Der Eewerbeverein hatte eine Reform
der Latein - und Realschule  beantragt,
um die Möglichkeit für die Erlangung des
Reifezeugnisses zum Militärdienst als
Einjährig -Freiwilliger zu schaffen. Die
bürgerlichen Kollegien haben aber in
gemeinschaftlicher Sitzung mit Rücksicht auf
den bedeutenden Mehraufwand , der damit
verbunden wäre , und auf die ablehnende
Haltung des Staates gegenüber einem
Ausbau der Schulen den Antrag abgelehnt
und sich Vorbehalten auf die Sache zurückzu¬
kommen, falls die Schülerzahl eine wesent¬
liche Erhöhung erfährt . Die Zahl beträgt

Auf einmal aber verstummte unser lie¬
benswürdiger Unterhalter , er hatte zufällig
aufgeschaut und an einem Nebentisch zwei
Männer erblickt. Sie waren beide offenbar
Ausländer , und ich bemerkte, wie der eine
eine Geste machte, die auf nichts Gutes deu¬
tete.

Herr Garcia wurde kreidebleich. Er be¬
stellte rasch seine Rechnung und flüsterte mir
zu:

Ich muß gehen. Wollen Sie und Ihr
Freund mich ins Hotel begleiten

Nun , Charley Mortimer und ich selbst
waren handfeste Burschen und hatten als
Studenten schon manche Probe unserer Kör¬
perkraft abgelegt. Wir erklärten uns also,
zumal mit so gutem Stoff im Leibe — ob¬
wohl es, wie ich zu unserer Rechtfertigung
sagen muß, da wir Gefahr witterten , eines
solchen Reizmittels gar nicht bedurfte —
mit Vergnügen bereit , ihn wohlbehalten
heim zu geleiten . Als wir draußen waren,
bemerkte ich, daß Herr Garcia furchtbar er¬
regt war.

Wollen Sie nicht lieber 'ne Droschke
nehmen ? fragte er, ich muß Ihnen nämlich
gestehen, daß mein Leben ganz in Ihren
Händen liegt.

Wenn das der Fall ist, sagte ich, kommen
Sie hier in unsere Mitte ; worauf wir ihn
an beiden Armen unterfaßten . So sind Sie

zur Zeit 101 Schüler , darunter 34 Aus¬
wärtige . Die Einrichtung eines Real¬
progymnasiums hätte abzüglich des Staats¬
beitrages einen Mehraufwand von 15 800
Mk. erfordert , der Ausbau der Realschule
einen solchen von 10 579 Mk.

Alten  steig Dorf.  Die Gemeinde
verkaufte unlängst zirka 300 Kubikmeter
Lang - und Sägholz  1 . und 4. Klasse
zu 108 Prozent des Revierpreises.

Stuttgart  15 . Dez. (Reichs¬
tagswahlbewegung .) Die erste große
öffentlicheWählerversammlung , in der Ober¬
bürgermeister Dr . Mülberge  r -Eßlingen
in großzügiger Weise sein Programm ent¬
wickelte, fand heute abend im Festsaal der
Liederhalle statt und gestaltete sich zu einer
machtvollen und einmlltigenKundgebung des
sich seiner Kraft bewußten Bürgertums . Um
halb neun Uhr war der große Saal , die Ga¬
lerien und das Podium so überfüllt , daß
Hunderte unverrichteter Dinge wieder ab-
ziehen mußten. In der Begrüßungsan¬
sprache hob der Vorsitzende Dr . Bickes-
Feuerbach den Ernst der Zeit hervor. Die
Wahl bedeute ein letzte Kraftprobe zwischen
Bürgertum und Sozialdemokratie und daß
diese Kraftprobe mit einem Siege des Bür¬
gertums endigen muß, sei die frohe Hoff¬
nung , zu der uns auch die Erfahrungen der
letzten Wochen berechtigen. Von langanhal¬
tendem Beifall begrüßt erschien der Kandi¬
dat Dr . Mülberger  am Rednerpult . Er
begann mit der Erklärung , daß er mit in¬
nerer Lust und Freude den gewiß nicht leich¬
ten Gang angetreten habe. Gestärkt werde
sein Selbstvertrauen durch die Zusicherung
der Fortschrittlichen Volkspartei dem all¬
gemeinen Vortrag mit seiner Partei dadurch
einen Inhalt zu geben, daß sie mit aller ihr
zu Gebote stehenden Energie werbend für
die Sache eintrete , um so auf gemeinschaft¬
licher Grundlage den Kampf siegreich zu
Ende zu führen . Der Kampf im 1. Wahl¬
kreis richte sich gegen die Sozialdemokratie,
die längst aufgehört habe, eine liberale Par¬
tei zu sein, wenigstens in dem Sinne , daß
sie das höchste Gut des Menschen, die per¬
sönliche Freiheit im politischen und unpoli¬
tischen Handeln als für sie nicht existierend
ansieht. Wichtiger und ernsthafter ist die
Unfreiheit der sozialdemokratischen Partei
auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet.
Nach der Verurteilung der Haltung der
Sozialdemokratie in der Frage der Ableh¬
nung des Budgets , die im Haß und in der
Verachtung gegenüber der bürgerlichen Ke¬

in sicherer Hut, setzte ich dann hinzu, und
Sie brauchen sich nicht im geringsten zu be¬
unruhigen . Wo logieren Sie denn?

Im Savoy , antwortete er.
Schön, sagte ich. Hierhin , Charley . Wir

schlagen also die Richtung nach dem Picca-
dilly -Zirkus ein.

Ich hatte gesehen, daß die beiden Frem¬
den hinter uns die Treppe heruntergegan¬
gen waren , und hatte auch bemerkt, daß am
Eingang noch zwei andere zu ihnen gestoßen
waren . Ich erwähnte aber Herrn Garcia
von dieser Beobachtung nichts, sondern flü¬
sterte sie nur meinem Freunde Charley un¬
auffällig zu. Und wir beide fühlten uns an
jenem Abend stark genug, es mit jeder be¬
liebigen Anzahl Feinde aufzunehmen, so daß
uns das , was unserem Schützling Furcht ver¬
ursachte, nur Spaß machte.
So kamen wir allmählich bis ans Criterion
— die vier Mann immer hinter uns her.

Nach einem so opulenten Souper , Herr
Garcia , sagte ich hier zu ihm, gestatten Sie
mir , daß ich Sie wenigstens zu einem Gläs¬
chen Lhartreuse einlade?

Er sah mich an und verstand, wie ich's
meinte.

Mit Vergnügen , Herr Williams , erwi¬
derte er. Wir gingen hinein , bis ans Ende
der langen Bar . und ich paßte auf , ob je¬
mand nach uns einträte . Ich sah jedoch nie-

sellschaft ihre Ursache habe, bezeichnete Red¬
ner es als eine Pflicht des Bürgertums , das
sich seiner inneren Kraft bewußt ist, sich aus¬
zurichten, um zu zeigen, was es in seiner
Gesamtheit zu leisten imstande ist. Notwen¬
dig ist dieser Zusammenschluß des Bürger¬
tums schon um deswillen , weil gerade durch
die Bestrebungen der Sozialdemokratie ein
Stand in seiner innersten Existenz mit vol¬
lem Bewußtsein bedroht wird , der noch heute
die Grundsäule des Staates bildete — der
Miteistand und insbesondere das selbständi¬
ge Handwerk. Er nehme keinen Anstand,
auszusprechen, daß er die Ablehnung der
Erbschaftssteuer nicht nur für eine politisch
sehr unkluge Handlung halte , sondern daß
er in dieser Ablehnung auch eine durch und
durch unsoziale Tat erblicke. Mehr und
mehr verschärft sich in unserem wirtschaftli¬
chen Leben der Gegensatz zwischen Industrie
und Handel und Landwirtschaft. Handel und
Industrie sind mündig geworden. Sie sind
die Träger nicht nur wirtschaftlicher, sondern
auch kultureller Werte geworden und alle
Bestrebungen, die darauf abzielen, diesen
Erwerbsständen Fesseln und andere Hemm¬
nisse anzulegen, sind als volkswirtschaftlich
verfehlt zu verwerfen. Wie diese, ist aber
auch die Landwirtschaft ein Faktor unseres
öffentlichen Lebens, der der aufmerksamsten
Beachtung würdig ist. So notwendig ein
Schutz der Landwirtschaft durch den Staat
ist, so wenig ist gerechtfertigt, durch die Ge¬
setzgebung darauf hinzuwirken, daß der not¬
wendige Lebensunterhalt des Einzelnen ver¬
teuert und erschwert wird zugunsten einiger
Weniger . Die Haltung der Reichsregierung
in der Teuerungsfrage kann nicht gebilligt
werden. Es fehlt häufig an dem inneren
Zusammenwirken zwischen Regierung und
Volksvertretung . Aus der Marokko-Affäre
ergebe sich für uns von selbst, daß wir an der
Wehrkraft unseres Volkes zu Wasser und zu
Lande niemals rütteln lassen. Auch in der
Frage der Kolonialpolitik zeige sich, wie sehr
die Sozialdemokratie in ihren Parteidog¬
men befangen und gefangen ist. Immer
größere Vereinheitlichung und damit immer
größere Vereinfachung unseres Eisenbahnbe¬
triebs auch im Reiche sei eine immer mehr
sich aufdrängende Forderung . Seine not¬
wendige Ergänzung aber findet dieser Ver¬
kehr in dem Verkehr auf den Flüssen, für
uns Wllrttemberger in dem Ausbau und der
Weiterführung des schiffbaren Neckars bis
herein in das Herz des Landes. Zum
Schluß führte Redner die Worte Fer¬
dinand Lasalles bezüglich der Schaffung der

manden hinter uns Herkommen. Rasch! sagte
ich deshalb . Zum Hinteren Ausgang 'naus,
durch den Cafe-Salon.

Im nächsten Moment standen wir denn
auch schon in der Jermyn -Straße ; aber an
der Ecke vom Heumarkt sah ich zu meinem
Aerger auch schon zwei von unseren vier Ver¬
folgern stehen. Sie mußten also erraten
haben, warum ich ins Criterion eingekehrt
war , und ich wußte nun , was ja immerhin
auch ein Vorteil war , mit was für abge¬
feimten Kerlen ich zweifellos zu tun hatte.
Bei ihrem Anblick zitterte Herr Garcia so
stark, daß wir es fühlen konnten und uns
über den Ernst der Lage nicht länger im un¬
klaren waren . Trotzdem suchte ich ihn na¬
türlich zu beruhigen.

Sie brauchen nichts zu befürchten, ermun¬
terte ich ihn , wir wollen Ihnen schon durch¬
helfen. Wenn Sie wollen , drehen wir uns
um und bringen diese Halunken an einen
todsicheren Ort , während Sie sich aus dem
Staube machen.

Nein , nein , bat er beinahe flehentlich.
Ich bitte Sie um alles in der Welt , bleiben
Sie bei mir . Ich habe unbegrenztes Ver¬
trauen zu Ihnen . In Ihren und Ihres
Freundes starken. Arm fühle ich mich sicher.
Ich werde Ihnen diesen Dienst nie ver¬
gessen— nur , bleiben Sie bei mir!

(Fortsetzung folgt.)
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deutschen Einheit an . Lasalle würde sich im
Grabe umdrehen , wenn er seine Epigonen
bei der Arbeit sähe. Lassen auch wir die
Worte Ferdinand Lasalles , der bei allem
sonstigen , was uns trennt , ein Deutscher war
und stolz darauf war , in unseren Herzen neu
erklingen . Wir haben die großen Tage der
Gründung des Reiches miterlebt und wir
wollen kämpfen und hoffentlich auch siegen
für ein geliebtes , frei und in sich selbst ge¬
festigtes Vaterland . (Stürmischer Bei-
f a l l.) — In der sich anschließenden Dis-
tussion bezeichnet̂ Privatier Reif  im Auf¬
träge der Volkspartei es als seine verdamm¬
te Pflicht und Schuldigkeit seiner Anhänger,
jede Stimme für Mülberger abzugeben.
Postsekretär Ahn er brachte die begeisterte
Zustimmung der Jungliberalen zum Aus¬
druck. Geh . Hofrat Dr . v. Jobst empfahl
als Vertreter des Handels und der Indu¬
strie dieKandidatur Mülberger,mit dem man
zu Wasser und zu Land gut fahren werde.
Es sprachen ferner Kaufmann Hausier
für die Berufsgenossenschaften , Obermeister
H ä u ß e rman  n für dasHandwerk , Schaff¬
ner Opp für die staatlichen Unterbeamten,
die sich bewußt seien , nicht nur Diener , son¬
dern auch Stützen des Staates zu sein, Ge¬
meinderat Krämer  für die Weingärtner,
Kaufmann Behring er  für die Hand¬
lungsgehilfen . Dann kamen einige opposi¬
tionelle Fragesteller an die Reihe , ein Herr
Bode,  der die Abschaffung der Konkurrenz¬
klausel und des allgemeinen Koalitionsrech-
tes wünschte und auch befriedigende Erklä¬
rungen Dr . Mülbergers erhielt . Sehr lie¬
benswürdig in der Form , aber bestimmt in
der Absage trat der Kandidat gegenüber dem
Vorsitzenden des Vereins für Frauenstimm¬
recht auf , deren radikale Wünsche nach der
Ansicht Dr . Mülbergers dem allgemeinen
deutschen Volksempfinden nicht entsprechen.
Bei der Rede des Sozialdemokraten Schuh¬
macher machten sich einige Krakehler Luft,
ohne jedoch den Charakter der großen Kund¬
gebung zu beeinflussen . Nach einigen kraft¬
vollen Worten von Dr . Wölz,  der den
Kampf gegen die Sozialdemokratie energisch
betonte und nach den Schlußworten von Dr.
Mülberger und Dr . Bickes wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Asperg  15 . Dez. (Einbruch .)
In der Lederfabrik von Comberg und Eer-
lach wurde eingebrochen und eine größere
Menge Leder gestohlen . Der Polizeihund
..Lux ', aus Stuttgart verfolgte die Spur
eine Strecke weit . Nähere Anhaltspunkte
fehlen aber noch.

Geislingen  a . St ., 15. Dez. (Ar¬
beiterbewegung .) Die Arbeiter der
Süddeutschen Baumwollindustrie in Alten¬
stadt haben heute die Arbeit wieder ausge¬
nommen . Die Lohnänderung zieht keine
Lohnverminderung nach sich. Es dürfte un¬
ter diesen Umständen nicht schwer werden,
in den Verhandlungen eine Einigung her¬
beizuführen.

Heilbronn  15 . Dez. (Auch eine
Hochzeitsreise .) Ein sauberes Pär¬
chen stand gestern vor der hiesigen Straf¬
kammer in der Person des 29 Jahre alten
Drehers Ernst Weigle  von Steinbronn
OA . Backnang , und der 39 Jahre alten Tag¬
löhnersehefrau Vükner  von Schönbronn
Gde . Grab OA . Backnang . Der Weigle war
ursprünglich mit der Tochter der Bückner
verlobt . Dann gefiel ihm anscheinend die
Mutter besser, sodaß die beiden beschlossen,
in die Schweiz zu fliehen . Das nötige Geld
wollten sie sich durch einen Raubzug im
Oberamt Backnang verschaffen . Sie stahlen
nun in Wirtschaften zu Waldrems , Lippwei-
ler , Murrhardt und Hall Geld und Uhren.
Die Uhren versetzten sie in Stuttgart und
iüachten sich dann auf den Weg nach der
Schweiz . Im Bad Niedernau bei Rotten¬
burg verübten sie noch einen Diebstahl , wur¬
den aber ertappt und verhaftet . Der Weigle

wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust , die Bückner zu vier Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Döttingen  OA . KUnzelsau , 15. Dez.
(Salzquelle .) Hier stieß man beim
Graben eines Brunnens auf eine starke
Quelle . Beim Kosten des Wassers stellte
es sich heraus , daß es stark salzhaltig ist.
Das Wasser soll auf seinen Gehalt und seine
Eigenschaften untersucht werden.

Tettnang  15 . Dez. (Einbruch .)
Im Schlafzimmer des Gasthauses zum Stor¬
chen ist schon wieder eingebrochen worden;
Betten , zwei Kasten und Kommodeschubla¬
den wurden durchwllhlt . Dem Dieb fielen
zirka 160 Mark meist Silber und Nickel in
die Hönde . Von dem Täter hat man noch
keine Spur.

Berlin  15 . Dez. Die Morgenblätter
melden aus Berlin : Der bekannte Wright-
flieger Wi 1 e ist gestern nachmittag von sei¬
ner eigenen Maschine auf dem Flugplatz
Johannistal überfahren  worden . Beim
Besteigen der Maschine geriet er unter den
Doppeldecker , dessen Räder ihm über die
Brust hinweggingen . Der eine Propeller¬
flügel sauste hart am Kopfe des Fliegers
vorbei . Wite vermochte nur mit Mühe , sich
vom Boden zu erheben . Dann aber ließ er
den Motor wieder anwerfen und flog trotz
der Schmerzen , die er bei jeder Körperbe¬
wegung empfand , nach Treptow . Beim Ab¬
steigen von der Maschine verlor er das Be¬
wußtsein . Nach dem „Berliner Tageblatt"
hat er außerordentliche Quetschungen des
Brustkastens davongetragen . Die „Vossische
Zeitung " dagegen meldet , er habe sich rasch
wieder erholt und keine schweren Verletzun¬
gen erlitten.

Vermischtes.
(Wunderzeichen in Luft und Erde .)

In unseren überlieferten alten württember-
gischen Chroniken finden sich nicht selten Er¬
scheinungen in der Lust als Wunderzeichen
aufgeführt . Dies ist für den Aberglauben
ehemaliger Zeiten und die Unkenntnis un¬
serer Vorfahren über Himmelserscheinungen
nicht weniger charakteristisch als für die heu¬
tige Generation interessant . So wird von
1542 berichtet , daß viel Zeichen am Himmel
erscheinen . Unter anderen sei ein Besen
behend um den ganzen Himmel auf und
nieder gesprungen , was viele Leute zu Stutt¬
gart und Cannstatt gesehen haben . Von
1561 schreibt ein Chronist : In diesem Jahr
an der unschuldigen Kindlein Tag hat man
eine schreckliche Brunst und Gesicht folgender
Gestalt zu Morgens frühe vor der Sonnen
Aufgang nach Mitternacht ein groß hell
Feuer breit und lang am Himmel gesehen,
oben gleichgefunkelt erschienen , schwarzbraun
und gestaltet , als ob es über sich brennte.
Durch dies Feuer sind ernstlich viele lange
Strahlen gegangen , oben etwas breiter,
dann unten , wie die Streifen sind von der
Sonne Glanz , welche man Virgas nennt.
Doch haben sie sich nicht also zusammenge¬
zogen, sondern sind alle stark über sich ge¬
standen . Es haben sich auch die Strahlen
am Himmel weit und breit heruntergesenkt,
in ungleicher Breite ab - und zugenommen,
jetzt schmäler bald breiter worden , oft ihrer
zwei , drei oder mehr in eins zusammen gan¬
gen , etliche aber haben sich in viel Strahlen
zerteilt und sind seitlich fortgegangen , haben
ihren Anfang genommen fast zwischen Nie¬
dergang und Mitternacht . Aber von Abend
entstund ein großer breiter trüber Wolk,
darauf erhub sich ein Wind und die Strah¬
len zogen fort über die mitternächtigen Län¬
der , bis fast halben Weg dem Aufgang , da
stund das ganze Feuer endlich stille und
währte bei einer Stund . Es war ein er¬
schrecklich Ansehen , jedermann vermeinte
anfangs , es wär eine große Brunst , wie
denn auch deshalb viel Personen hin und

wider gelaufen . Anno 1580 nahm man an
vielen Orten an dem Himmel viel und
mancherlei Wunderzeichen mit seltsamen Re¬
genbogen , Feuer und anderen Phänomenis
wahr , daß man auch den 21. September
nachts um 11 Uhr wegen einer solchen Ent¬
zündung aus Tübingen nach Lustnau lief
in der Meinung , es brennte daselbst . 1586
hat man zu Stuttgart nachts zwischen 8—9
Uhr ein weiß Hirschhorn samt einer Ruten
am Himmel gesehen , welches aber innerhalb
einer Viertelstund wieder vergangen . Anno
1625 erzeigten sich auch Wunderzeichen . Bei
Altensteig hat man unter dem Erdreich sin¬
gen hören , als wenn es eine Musik wäre.
Den 7. Mai 1642 ist zu Heilbronn am Hel¬
len Tag von viel hundert Menschen ein
Wunderzeichen gesehen worden , da zwei
Kriegsheere gegeneinander gestanden . Das
schrecklichste Wunderzeichen waren aber die
Beilsteiner Blutquellen . Darüber berichtet
die Chronik : Anno 1583 von dem 5. unge¬
fährlich bis auf den 17. August seind im
Württ . Städtlein Beilstein im Stadtgraben
daselbst umher erschreckliche Blutquellen ent¬
sprungen , welche zu gewissen Stunden Vor-
und Nachmittag stetig über sich gequellet zu¬
sammen wie Blut , welches man unterschied¬
lich dermaßen gesehen , daß es das ander
Wasser im Graben gefärbt . Von vielen Per¬
sonen , die dahin gezogen , mit Gläsern und
anderen Geschirren aufgefangen , an vielen
Orten hin und wieder geschickt, vom Vogt da¬
selbst an die hohe Obrigkeit berichtet , darauf
Ihr fürstl . Gnaden diese wunderbare zuvor
unerhörte Vlutquellen durch Herrn Georgen
Gadnern , der Rechten Doktor und Fürstli¬
chen Rath besichtigen und erkundigen lassen.
Derwegen solches für ein Wunderzeichen und
Warnung Gottes gehalten . Wie dann Herr
Jakob Herbrand , der Heil . Schrift Doktor
und Proffessor zu Tübingen hievon in sei¬
ner Büßpredigt Meldung thut , es bedeute
Krieg und Blutvergießen.

Standesamt Calw.
Gestorbene.

9. Dez . Martha Johanna , T . d. Martin Seyfried,
Schneiders , hier , 6 Monate alt.

14. Dez . Gottlieb Jooß , Katastergeometer , hier , 54
Jahre 2Uz Monate alt..

Reklameteil.

ftsNrung.
Die Kinder gedeihen

vvrrüglicn dedei
u. leiden nicht sn
VkIliSUUllM'ljMg.

zerlenr krrxirtver rirrä Kemper»
will lco irr irierr!

5ülLKI L0I . 0
(6eol ctrrrrr ir cls trlclL .)

LUL eäeleur turlurüre»
naturell -

preix 14? A'/r. 4 S 6 8 IO
ZAr 4 L H 8 10 ktzläLIHC
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Calw.

Christlxmmabgabe.
Am Montag, den 18. Dezember 1911, werden«nter dem Rathaus

etwa 300 aus dem Etadtwald gewonnene Christbäume um feste Preise an
hiesige Einwohner abgegeben und zwar:

Vormittags von 10—11 Uhr, die bestellten größeren Bäume von
2—3 m Höheü 70 A und 1

nachmittags von 1- 2' /- Uhr, die kleineren Bäume b s 1m Höhe
ä 20 A und solche von 1 bis 2 m ü 40 A

Vor Beginn der festgesetzten Zeiten wird eine Auswahl oder Abgabe
der Bäume nicht zugelassen, früherer Zudrang wolle deshalb unterbleiben.

Wegen rascher Abwicklung der Abgabe wird ersucht, den Kaufpreis ge¬
wechselt bereit zu halten.

D n 15. Dezember 1911.
StadtschulLheitzenamt.

Co nz.

Gemeinde Hirsau.
Die Lieferung und Beifuhr von

200 cbm
Kalksteinen

wird am Montag, den 18 ds. MtS.,
vormitt. 11 Uhr, aus hies. Rathaus
vergeben.

Geeigneter Mann,
der das Maulnmrfsangen übernehmen
will, wolle sich alsbald melden.

Den 14. Dezember 1911.
Gemeinderat.

KMUchrniWmmi«
Md AwßkdW.

Sonntag,  den 17.
Dez., abends 8 Uhr,
sinder bei Mitgl'ed
Belthle (Nebenzimmer
1. Stock)

Monalsverfammlung
statt.

Tagesordn ung:
Weihnachten, Ausstellungen usw.

Zahlreiches Erscheinen dringend not¬
wendig. Punkt 4 Uhr Ausschuß-
sitzung  bei Obigem.

Der Vorstand.
Ein vorzügliches

ist zu verkaufen.
Näheres bei Glpp , Buchhand¬

lung, Saln ».
Eine guteingesptelte

Geig« mit Kasten
hat billig zu verkaufen

R . Hauber.

Kein
bessereL
Hruwmittel

gegen

Heiserkeit Katarrh, Verschleimung
Influenza oder Krampfhustenrc. als
OkivI swi ' « allem echte

Mit,  8  Zpit -wegerick

Lru8tb <md <M8.
Nur echt in Paketen L 10 u. 20
mit dem Namen ktill zu
haben in Calw in den Apotheken
und bei Carl Schnauffer , Kon¬
ditorei u. Cafä ; Althengstett:
H. Ade; Deckenpfronn: 3 . G.
Guide; Gültlingen: 3 . G.
Hummel: Liebenzell: G. Kutz-
maul: Stammheim: C. Sattler,
L. Weiß: Unterreichenbach: W.
Gengenbach: Weilderstadt: Apo¬

theker Mehltretter.

Gesucht wird auf 1. April 1912 eine

Wohnung
mit 4 bis 5 Zimmern; — von wem,
sagt die Red. ds. Bl.

Lnde nächster Wochej
elntreffend!

I ». junge

Wer-
IMartSSrmI

in nur bester Qualität
pr. Pfund 72 ^

feinste junge

öraigänse
pr. Pfund 83

Da das einaehende Quantum
rasch vergriffen sein dürfte,
empfehlen wir Vorausbestel¬
lungen, die jetzt schon entgegen-
geuommen werden.

klMMllttii
Calw . Tel . 45.

Als passende
Welhsachtrgeschenke

empfiehlt

ff. Schinke«
von 3 Pfund an mit und ohne Bein,

sowie hübsch garnierte

Wrrrftkörbcheu.
Salami , Mettwurst,

Milchte SchinkklllmA.
Otto 8okl3tterer,

Telephon Nr . 36

V/llUngenHsIköiÄbeimH

rrkiMlüsk keusr̂sdr KM.
Verwaltungsrats -Sitzung.

Montag, de» 18. Dezember, abends 8' /- Uhr, bei Kamerad
Creuzbergerz. Stern.

Tagesordnung:  Montierungsverwaltung.
Das Commando:

Dretß.

GeMndkllerbM ElektchMswetil
für den Bezirk Calw.

Die Preise für Metallfadenlampen werden mit Wirkung vom 1. Januar
1912 ab wie folgt festgesetzt:

25, 32 und 50ksrzige Lampen pr. Stück 2.50
100 „ „ « „ „ 3.80

Die Lampen sind bei den Ortsagenten erhältlich und auch ausschließlich
von diesen zu beziehen.

Direktion.
SLammheirn.

Nochmals zur Gemeinderatswahl.
Auf die Danksagung des wieder in den Gemeinderat gewählten Joh.

Ktrchherr  und dessen berechtigten persönlichen Bemerkungen in Nr. 290 des
Calwer Wochenblattes erscheint in Nr. 293 eine Erwiderung verschiedener Geg¬
ner des jetzt wieder gewählten Gemeinderats Ktrchherr. Wir können mit gutem
Gewissen konstatieren, daß dieser von Kirchherr verfaßte Artikel nicht grundlos
geschrieben wurde, das beweist am besten die Erwiderung der Gegner selbst.
Uebrigens wurde der von der Gegnern aufgestellte Kandidat in dem von Kirchherr
verfaßten Artikel in keiner Weise berührt. Auch wir find der Meinung, daß
derselbe an Ehrenhaftigkeit ihm nichts nachsteht. Aber das soll der Grund
sein, daß Kirchherr Eber- und Farrenhalter ist und deshalb paßt er nicht mehr in
den Gemeinderat! Sehen aber die Gegner den seine persönlichen Interessen
Wahrenden als eigennützig an? Ist die Farren- nnd Eberhaltung nicht gesetzlich
versteigert, bezw. demjenigen vom Gemeinderat dann bestätigten Manne recht¬
lich zuerkannt worden? Oder ist der Grund darin zu suchen, indem er diesen
Sommer vom Gemeinderat zur Beaufsichtigung des Rathausumbaus berufen
wurde? Wir glauben kaum. Denn allgemein kann man hören, daß er zur
Zufriedenheit und im Interesse der Gemeinde sein ohnehin es nicht jedermann
recht machendes Amt einwaadfrei versehen hat. Wenn einigen Handwerks¬
meistern ihr Wunsch bei den dortigen Arbeiten nicht erfüllt wurde, so glauben
wir nicht, daß das seine Schuld allein sein kann, jedenfaSs haben die bürger¬
lichen Kollegien hier mitgesprochen. Wenn aber das der Grund sein sollte,
um Ktrchherr darum anzufeinden in gemeindepolitischer Beziehung, so könnte
man oft von ihre« persönlichen Interesse« wahrenden Bürgern sprechen.
Wir nehmen für diesmal unseren Kandidaten in Schutz und hoffen daß, wie
der Wahltag zu Ende ist, auch der gegenseitige Kampf ein Ende nehmen
möge. Der Kampf war heftig genug, das bewies die gegenseitige Agitation.

Viele Bürger.

Weilderstadt.

Fahrnisversteigerung.
Herr Stotz zum Gasthofz. Post hier, verkauft ebendaselbst am 18.

Dezember dS. Js ., von vormittags 10' /- Uhr an im öffentlichen Avfstreich
an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung:

2 Rassepferde für leichten «ad schweren Zng (Rotschimmel u.
' Rappe), 1 Kuh (Simmenth . Rasse, prämiert) , 25 Stück Hühner,

t Bittoriawages , 2 Paar Chaisengeschirre, 3 Fnhrgeschirre,
leinene und wollene Pferdedecken, IFnhrschlitten , t starker Leiter¬
wagen , 1 leichterer mit 3tetligem Zubehör , 1 einspänniger Leiter¬
wagen, 1 Fruchtputzmühle, 1 vollständige Mostereieinrichtung,
ca. 186 Stück Hopfenhurde«, verschiedene Pflüge , eiserne un-
hölzerne Eggen , 1 Güllenfatz, 1 Rübenmühle, 1 Kartoffelwasch¬
maschine, 1 Sackkarre«, 1 steinerner Fnttertrog , ca. 36 Zentner
Dickrüben, 1 Faß mit 1676 Liter Birnenmost , sowie verschiedene
landwirtschaftliche Geräte,

wozu Kaufsltebhaber freundlichst eingeladen find.
Stadt . Auktionar Wolfs.

Lchuhware».
Empfehle mein Lager in

Schuhwaren für Herren, Damen und
Kinder

in verschiedenen Größen, Qualitäten und Preislagen
Cilslosvdvi » in jeder Größe.

Reparaturen und Maßarbeiten werden
pünktlich ausgeführt.

Au ch habe  ich einige Posten
AM" Kinderstiefel und Schuhe

z« herabgesetzten Preisen abzugeben.

I 6. kislker Mlüs.
Badstraße 366.
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l̂ äLtwter̂ a§e erkalte eine
8enäun§ bilüZer

l^inoisum-
isppicliS

per 8tück lVIK. 8 .—, lVik.
13 .3S NIc. 16 . - , 1.50—
3.00 m lanZ.

Milk . MMjsr,
ösdlldllk8vg88e.

Eine sommerliche 3 zim » origeWohnung
hat auf 1. April zu vermieteu.

G . Eisenhardt
beim Georgenäum.

8V Ist. Hm
-erkauft der Obige.

6 Maurer
finden sofort Beschäftigung bei

Bauwerkmeister Alber»
Calw,

In meinen Nerve « , Darm und Magen
wirkten Wunder

für257äZzeir60M

Kraft -Schnitten Ceres
Schnitte 10 Pfg, , Paket 60 Pfg,

In allen Handlungen!
Wiederverkäufe ! wenden sich an

Deutsche Cerea -Gesellschaft Stuttgart
Verkaufsstellen:

I . Karch Wwe,  Delikatessen;
G . Pfeiffer , Kaufmann.

kmMe«erion, Lai«^— ^7v ü
empfiehlt

Ml >-, Ja» II. WkllllW
— -u - - in reichster Auswahl.

Auf Musen, llnimölke und SGrzeu
gewähre bis Weihnachten 16 "/o  Rabatt . lV

.-

»MM Lekril Imlm M

V » I » Gr» t » 8vI »VM

Markttasolien
nuostsäostö,

(!ssrre«eimz, ?oriemsnKsiez.

mrmsW ösubr
beim ::
KÖ881«

Verkauf eiuer Thkatkk -EimiljjtuW.
Wegen Entbehrlichkeit setzt die hiesige „Bürger -Gesellschaft " ihre gesamte

Theater -Einrichtung dem Verkauf aus und wollen sich Juteressenten wenden
an Herrn Karl Kleinbub.

Merl klimrr
l8rmk -668vdütt OoKriinüol 1865

6ulxv6r8i .rg .886 21
Uoioksbsnst - kii -ostonlo poslookeolrlronlo Ho . SSS

lilotendsnk kiii' okonlo

6ss- unrl LiMIsmpM
in schönster Auswahl , sowie alle einzelne Teile hiezu,

alle Sorten

Laternen , Bettflaschen , Aohlenfüller,
Aehrichteimer , Ofenschirme , Ofenvorsetzer,

Vogelkäfige , emailliertes und rein
Aluminium -Rochgeschirr

empfiehlt

09 .1*1 ^ 6 l( 1>V 6 A , klaseknermekter.

^ll - unä Verknnk von >Vortpnpieron aller^rt -xn»»mtiiobsn
äeutsobsn und »usländisobsn LörssnxlLtLsn.

Lin1ö8NllK von O0NPON8 , Vtzrlo8t6ü Ltkokton un «1 kr «m-
don 66lä80rt6N.

keleibnvK dÖr 86N8 ä0KiK6r LffoKtkN ÜUL;ün8tiA8n Leäinx-

LröffnunA Inukonäsr koobnunKon unä xrovi8lon8kr6l6r
8v1iövlL -Xont6N für industrielle vnternsbwnn ^en, OeselMts-
und ? riv »tlsuts.

^nnnltino VON 6nr <itzp08iten mit täKiieder , iuo»»tliebsr , drei-
und s6e!isinons .tlieb6r LündiKung bei Löekstmögllebsr u. stsiAender
Zinsvergütung.

InKil880 VON W6vb86ln UNll 8otl6vk8 nuk -tlle in und aus-
lündiseksu viätLS.

^nkbtzvvnbruvK nnä VervvnItnnK von offenen unä xe-
8vdl0886N6N Dtzpot8 , Besorgung neuer Oouxonsbogen , Lus-
tibung oder Verwertung von Ls ^ugsrsobten , Verlosungslrontroils ste.

VormjotuvK von 8täkl6rnsn Lodrnnirtäelisrn (8ake8)
in äer teuer - u. einbrnelMeberen kanrerlrammer

LntKeKennnbnie von LeiednunKen aut Xeu -Kmissionen
2 U Lmissiovsdedingungen ebne weitere Losten.

ll
Ein großer Posten Hemdenflanelle , gestreift und kariert,

sowie viele Reste , auch Bettzeugs , nur gute Qualitäten , werden
wegen beabsichtigtem Umbau des Ladens , weit unter Preis,
das Met . von 45 Pfg . an , abgegeben.

nagoid 6hr . Schwarz.
Bahnhofstraße.

MM Mlimascliliieii
XVeIt3U88teIIunZ 6rü88e1 19l0

Oki -^ O PNIX
böobsts Ausrviobnung!

81vK « r 60 kiMwÄSvdllltzn ^ vt . ( x68.
VkorLZdvIn », 6 !eicli8tr . 1.

MtÄ
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kürsäinermeistei' gm Kgtkigu5
Segrünüet I7tzr. Lelelon Nr. rr.

^elrvsnen
eigener ksörikstivn in Allen lleirsrten

Sei iseiiSekMai grosser liiisisglil iinü killigen kreisen.
grosses Lager in feilen aller M uncl können kxttaHnferrigungen von selbssaus-
gesuchten feilen in kürzesteŝ eit gemacht weiten. DM ' keim Einkauf in Kelrwaren
ist grösste korsicht geboten, äa nur äer Kürschner volle Karantie lür sein in eigener

Äerkstätte verarbeitetes?el2werk übernebmen kann.
kitilrauf von feilen, als Marüer. litis-, 0tter-, fuchs . Vachs. llanin- u. Vasenfellen.

vräparieren von Vögeln uns Lieren.
Serben von feilen una naturalisieren von Lierlröpfen ru Vorlagen.

Ln üen Inningen vor Veiknsclllön von Vomittogz 11W b!8 Ldenür IW gsöllnsl.

Ein jüngerer , tüchtiger

Arbeiter
findet sofort oder später dauernde Be-
schäft'gung bet

I . Bolle » Schuhmacher,
Maisenbach.

^ «rLter -ie>t.rs.«,

Süll
l. Hrupt̂ evinn di>r

» . u.

1
128L
2880

AL

NslMg!Miit.rs. L»r«md»s1811
3011 6slrjge « mnsbiti ' simeAbrugI ^ .

II . u . I» . Usuptzevinn ^ 1>c. dri

128 OelllAevInne ütLik k » .

2880 Oeläkevlnne ksr

8
ZOII QeMLevinne INsrk dsi

InoaäHll  r i.os- ii mk.,
t .ud >I a L nll , II I. ose2 » NIr .,
?orto unä Ulste 2S pkz .. ru de-

1 rieben äurcb ä . Oenerslskenlur

l j . 8o !i« 8icksst
l̂ M0Lov!.'ie sUe VericLuksstetten.»«»

cd

2 , « L

^ L cr-
« "
? » L
^ n -
v » » L

L
" ^ «v
. s «
^ s S-— da 'S' L. so
vv Z 2 .
— s » s^ s S'
8 - s »r

e/r«
«v
«v

lVieine

UeiliiiLclilz ^ U85le11u»8
ln Lxiisl ^ arsn

u. 8. w. ist eröffnet unct lacte 211m 6 e8uetie
freunälieti ein

L . ILl l » !»! ,
IVIsyer s blsoiifolger.

Zugleich empkekle meinen(Ilnzibsnmzekmucil. »
Sommerliche

Wohnuns
mit 2 Zimmer , Küche und Zubehör
aus 1. April 1912 an kleine Familie
zu vermieten.

Zwingerstr . 299.

Ein mchtiger, zuverlässiger

Pslldekiieilit
kann sofort eintreten bei

Hilter z. Schiff.

Zzimmrtge

Mhmmg
mit Küche, Keller und Holzplatz aas
1. April zu vermieten.

Carl Feldweg.
Auf 1. März oder 1. April wird

eine schöne 2 oder Zzimmrige

Äobliuilg
samt Zubehör zu mieten gesucht.

Za erfragen bei der Ncd ds . Bl.

Viekiverksui.
Bon Montag früh 8 Uhr ab steht ein großer Transport

erstklaW MWiihe,
hochträchtige Schaffkalbinnen,
schöne Ninder und

^ Stiere
in allen Preislagen in unserer Stallung, dem Gasthaus zum
Hirsch  in Effringen , zum Verkauf , wozu wir Kaufsliebhaber
freundlich einladen.

Uormsnn Uopssr L liilsx bsvi
aus Rexingen.

Zös/is/ ' / /// ' Vs/i - zens ^ /s/e
Dorräfid Irr grosser . Äusivcifif . — Äffe i>i Terfn .ird .sir , Scrfci-
fc>d-eir etc . crirdeLerd -fsir Ärrckrsr rrir3 Iiörrsrlrcrfisir Lrr Ä ^rdrircrf-

^»reisen rir irri-LLeoter Teil fieferbar . — ^lflsrfrircrclrfsiii irsrfrafrsir.

— Iclr bi -ffe frösf . iriir <Aesf- Än -strä -He. -— § efssoir A2.

Ar »ctrtrcrir§frrird von § c»rrf

Vrehverkauf.
Am nächsten Montag , den 18. ds . Mts .» von morgens

8 Uhr ab, haben wir im Gasthaus zum „Hirsch"  in Unter¬
reichenbach einen Transport

^erstklassige AMimen llild
schöne RinScr

zum Verkauf und laden Liebhaber freundlich ein

4
fiucloii L kgrtiiolä bönsagsri.

ieh-Verkäuf.
Am Montag , den 18. d. Mts ., vormittags 8 Uhr , habe

ich im Gasthaus z. Löwen  in Calw einen großen Transport

erstklassige, junge, starke
Milchkühe,

trächtige Aühe und
Aalbinnen,

sowie eine große Auswahl

schöne junge Stiere und Rinder
zum Verkauf und lade Liebhaber sreundlichst ein.

KMll Veit KSwelMrt.

r
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2 u k̂ est Oesckenlcen
emxkehle ich m gi »o » » « n ^ usvadl 2U dillagen kreisen:

Ks8ang -, Lebet - u. I' i'elügtbüokei ', tugenlisebpilten , Leljiobtbüoben , Lilllerbüokep , ttLU8ba>tung8düvke »',

Xovkbüobei' , V6rgi88M6inniok1s , Lomane . SM " öillige X>L88iIke«'. "MU
keiciikaltige Katalogs steken 2ur Verfügung.

^11« i« ei« i» LviKimgvM unil Italalog « » » usgssvlii ' isli « » « » 8L >«rIi« i» « Nil W « nle « U« G« n « ivk

n » » ol > ok « « boi ' lodsi ' svliniing Li » eis « sugsIeSiiiIigst « » — 0i « GSn «>» i»
Iksvti Vüvlien ditt « ivk Lu deslsllsn.

keins kriekpApisrtz unä Mlet ^ Arten
i» äkll nenesteo kurbelt Ullä kormateit mit Nüä »blte krüxuliK.

Ztosivkeon von Oslo»
8n >oebosvl »v»onon
k ^ iotonitnon
Vniottssvkv«
vigsivon - u . Vigsnottoneluis
^sinkiion ôkinon
kossngduvklssoken
klsspkolognspki « n
K^ovunon
Vol «1doo1o>
ß-rnnponsoki »»»« «
>. i1i,opksnion (ltöngodiiiio «»)

Ii>sn >ronslt »»» ns
lUippssvkon
postko ^tennld »,» ,«
pkotog ^opkieolduins
PI»o1og >»spIiioi »st »»n « n
pl,otogi »spI >>o»eSni1on
Il>nsil « nsppon
Soki -oidmsppon
Svknoidonlvplsgon
Svknoidslduins nn «I Ltoio
Soki -oiineougo
Visilon - u . V« i-Iodung >»sne « n
Nfsniispnilvk « .

sn

Xieine Le8ebenl (6 iüi ' Xinrisr!

Ankloiilo îgu ^en
8 >I»I« ni>og « n
8ili >« i»dltot >« i' von lO 81g.
psndigo bloiolitto
ksndonsvksoktoln
Î oilenllsston
Itin «>ondnio ^pspi « »»
lAsIdllokei»
»Islvonlsgon
l-« i»oni >« 8ili >« ndüvkon
KIoi>o » i« ^>rs ^1ono
vtonbiialon
koisosooge
Svkneidliotl « unü Idstein.

Uoäerns gerLiuvte
KoMMM?, ktziüs HlvIßMIeücjtzf, dübsods Lb̂ m^ Ikocler, NtzidllLedtsIrLrtsll, LchpM, lichLdrskkU'tM.

kmil üMgil, ÜMMW, csl«. 'keiepkon
Î lr. 16.

flLcitK;veulscn 5i/r/E §k-^ o//6
ve/'sZ/'/cL/ Hka L̂S/V*<rtt , >ve/Z
Ä/ess/Ss vo/r bsste »*Kre«k»Hät,
§6̂ « ttsA/sbrA «zri/ brttrF rs/

^aös» rzr a//s?r -sssez'szr
OsscLä/Zŝ , lvs nrc/r/ vô L/ZF,
u/e/re/s sZc/r an ctt's ?» nia

Le/reseiF F /̂so ^kS»»
/ ?si »EFFr»S « n.

flir llniiiileiileiKle
«1i»v ^Vokltst

ist k'rei's Lruchbsnä „IclosI " okne sseäer , eignes System, auch bei
Insekt trsßbsi-, unrt bSIt jecten Srucb garantiert rurvck. L-eid - uncl
Vorkdllbinrlen , OsrsÄskstter , ^ ummlslrümpftz usw. L.sng-

Mkrigs Lrtskrung.
8eStellungen nacb Nüstern nimmt an ln Lalvv «liltwoeli , clsn 20.

De 2617!Ken, von 2—4 Obr im tlotel v/slciborn

Lsnl !sg .- 8p6riÄli8t Lugen Lrei , 8lu11gL >'1, Kronsnstrssse 46.

i7s/̂ s§§sn Hs-r/'s//;
3c>c>s § 1s -vo>̂ c>.-n.3s-rsL § eits

etc . » ^ d-eseid ^ei^ sblt3se

ĉ etie êrt er.tr atte -n^ vcrrr 3er

§ö »»L̂ t »<»n §t »4̂ »̂ vo ^r
Jets -ptrorr 61. .̂ rrr . . c)

cN.ci1 ^ 0c >to ^ .

Ein großes heizbaresAmmtt
mit Küche zu vermieten,
straße 42V.

Stuttgarter-

ttomöop KsLMpfKu 8 lSN-
!I "»»«-»», ?«»», ä.bskLiwt.vi'.tlSIrls-
> I > » PIV « ,g <.^ (Lsstauät . 6u.

Ox. Ipso . Leibi ). * 2,5) srlrsltl.
!L-i>ktz.>» len tptb-t«!! inc»l" rm«!ivü«iUmkitt.

Rechnungen
jenen 7- lmais ln Schwarr - unü
vunttttlick liefert razch unü blNig

clie vrucirerei tiier « Klane ; .

Weihnachtsgeschenk.

VwetiiWtiiW
bestes Fabr kat, sowie

Killdkr-Kochherdchru und
Gcschinlk hiezu

empfiehlt
Carl Feldweg,

Flaschnermstr.

Lamarcheu
für krwachsene unä fiinäer in Leäer
unä LoÄen, äiverse 1iu;südrungen.

Hermann Kauer
beim „fiö;;Ie".

5pllr!os
verschwinden alle Unreinigkeiten der Haut
als : Mitesser , Finnen , Blütchen . Ge-
sichtsröte re. durch lägt. Waschen mit

Stkckenpferd-Teerschmfkl-Zejfe
ä St SO ^ bei r ^ io «>n . I- sn,psn <o ^ .

Nüffe ! Nüffe!
Deutsche, neue , lufttrockene,

per Zentner 23 .80 , Postkolli von
10 Pfd . 2 .80,

prima Speisezwiedklu
mittel bis groß , harte gesuude
Lagermare , pro Ztr. 8 .30 , offe¬
riert so lange VorratVal. Roth.
_ Herxheim b. L. (Pfalz )Ksfßvs
in billigen wie Vesten Sorten , roh und
jede Woche frisch gebräunt , empfiehlt
bestens

lolefon 120 . 0 . § 6rVL.

Ein bereis noch neues, elektrisches

Pianiuo
verkauft

Schmid z. Rose.
Weilderstadt.

Minis,rt «,
liefert in schöner Ausführung clie
Druckerei äs . öl.



> , '
1 » !

^ '

- t

6ute Literatur.
LrbauuvKS und
Kedioktbüester
668auAbävk6r

llisssilcer

lllgSNl >8LllnftSN
LovLVÄvLvr

kiläerbiieksr.

ke;«»icd<>N;rpiile.
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kleine

Wvlknavkls-
ßöusslsllung

parterre, sowie im I . Moek meines Dauses bietet KrvssS
4lu8vvr »1r1 unä laäe rum Lesuebe kökl. ein

Ilissll « n » » 88 lvk
Telefon 61. öuetlkanäwng . Kataloge gratis.

Noderns

gerakmte öiläer.
Ẑ Iduni.

Pspe1 « >»ien.
Lnsell «» n . Kestalnlleo,
kkotoKrapdisständer.
Kaianiesie-, l-vllöi--
u. kn8iekl8Li'tilc6l.

8ekrsibmappsn.
Zckreibreuse.

Als besonders geeignetes Weihnachtsgeschenkempfehle:
sloldrioetie Is8oksn!smpsn -liier Art,

Taschen-, Tisch- vnd Wandsenerzeuge
im Gebrauch viel billiger als Streichhölzer,

8 » « ra8vdv » , LvlvLsLvIrv rriLti surnstlzxv
Vv « rL8tvi »» r1 !LQl » II « r ^ rl

Maschinen ßr Haushalt und Köche.
Ar . Kerzog , M -ff-M -ckd « -.»« ,

beim Rötzle.

kslrümidel. yu. tMMel.
( l̂udfauleuU, 8osa unä 8e88e1,

ieinste 5tLbIdrakt -k' ederpoIsterun § nacll en § I. Netllods
freistehend federnder Lit ^ in tadellos exakter -VustullrunA.

Oro88e^U8rvnlil
86ke bequsmei-, mollörnöru. antiksn lVlotleüe.

kmii K. Viilimsier, Lei«, 8»>>ni,°Ktr-ss°.

Lu Aeidnacdtrgercbeulren
empfehle ich bestens:

Kupferne Backmödel und Backbleche,
TBärmslascheN in Zinn, Kupfer und verzinntem Blech,

Haushaltungsmaschinen , Bügeleisen,
Kochgeschirre

in Kupfer , Messing , Aluminium und Email.

Karl Lonrolmann, xuMs°i>mi°ii,
untere Marttstratze 71.

Oie grösste Auswahl in

kWMMkllWtMM
XmäervLMll und I -ellervazen,

ILIiLÄvi 'sliLlrlviL , liocti uncl nieäer verstellbar,
sowie jeglicke /^rt vonUorüwaren

ferner:

ölumenti8oii6 unli ö !um6nltl ' ipp6n , Ltsgepen , öüokei -- ,
bioten - , Apdöitb - unl ! s' tlsnr6N8ränl !ep,

Lusserst modern gearbeitete i8vll »U' l8S88 « R in weiss und gelb,
finden 8ie nur in gediegener ^ ustübrung 2U Lusserst billigen kreisen

in dem Lord - mid Lindervu ^ enKesekütt von

Mssälk . k> snk
Oslu », 8sirgS88e 63 — binter dem katkaus.

pnsIrSisvIi « » WHKi »» vI >1» g « » vI »« >ilL I

> ^ s°>̂ ppe>'
8tets friscb und in grosser .Vuswabl vorrätig bei

M. Vtto Villyo » , gem . Waren , 6ai « .

77777777777I7777777777 777777I777777777

; Aewegte Zeiten r
7 stehen dem deutschen Volke bevor. Die äußere Politik hält nach7
7 wie vor alle Kreise in höchster Spannung . Von entscheidender Be- 7
? deutuna sind die nahen Reichstagswahlen mit ihren Folgen. Der 7
5 neue Reichstag wird zur Lösung wichtiger Lebensfragen des Deut- ^
^ schen Reichs berufen sein. Auch der wurttembergische Landtag tritt :

in Bälde wieder zusammen, wie die evang. Landessynode , der eben- ^
falls bedeutungsvolleAufgaben zugewiesen sind. ^

Ein altbewährter , zuverlässiger und besonders rascher Führer 7
auf dem Gebiet der gesamten Politik wie des ganzen öffentliche« 2Lebens ist der 7

l SclMbiscbe Merkur, r
^ das einzige württembergische Blatt , das zweimal täglich erscheint und 77 eben deshalb stets zweimal am Tage das Neueste bietet. 7
7 Das Mittagsblatt wird mit den Mittagsschnellzügen im ganzen^7 Land verbreitet. Eine Reichstagsbeilage berichtet auSMrlich über75 die vorhergehende Sitzung. Ein Spezial-Telephondienst aus Berlin 77 unterrichtet über dos Neueste. 7
7 Las Abendblatt enthält den ganzen Bericht über die Ver- ^7 Handlungen der beiden württ. Kammern vom selben Vormittag, was 77 kein anderes württ. Blatt so schnell und so vollständig zu bieten ver- 7
7 mag, ebenso einen tel . Vorbericht  über die Reichstagsfitzung 77 des gleichen Tags. 7
^ Eingehend behandelt der Schwäbische Merkur den lokale« Teil7 in einer für das ganze Land berechneten Gestaltung und Auswahl.
4 Die „Börsen -Wochenschau", von Stuttgart , Frankfurt, Berlin und7 London, die jeden Samstag in der Handelszeitung erscheint, bietet
7 einen in den Kreisen von Industrie und Handel besonders geschätzten7 Ueberblick geschätzten Ueberblick. Kursnotierungen der Frankfurter,7 Berliner und Wiener Börse werden noch im Abendblatt des gleichen
^ Tages auf Grund telefonischer Uebermittlungveröffentlicht.
7 Dem Unterhaltungsteil wird erhöhte Sorgfalt zugewendet:
7 in den regelmäßigen Sonntags - und Mittwochsbeilagen,7 in der Kleinen Zeitung wie in dem Romanfeuilleton.
7 Ende Dezember wird mit dem Abdruck des Romans : „In der7 Schuld" aus der Feder der so beliebten SchriftstellerinHermine*
7 Villiuger begonnen. Auf 1. Jan. 1912 neu eintretende Abonnenten er- ^7 halten die noch im Dezember erscheinenden Abschnitte aus Verlangen̂
^ unentgeltlich nachgeliefert. <
7 Jedes Postamt, auch die Briefträger nehmen Bestellungen an. '
7 Geschäftsstelle: Stuttgart, KönigSstraße 26. ^
77777777777717777777777177777777717777^

Tclepbon 'gNr. Druck der A. OelschISge  r'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.
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